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General Rennenkumpfvom Obperhefehlenthohen

W T London 3 Dezember Die Morningpoſt meldet aus Petersburg General Rennenkampf
iſt vom Oberbefehl enthoben worden weil er in der Konzentrationsbewegung zur Einſchließung der Deutſchen

ſeine Stellung zwei Tage zu ſpät einnah

Jerſplitterung der ruſſiſchen Streitkräfte
Rotterdam 3 Dezember Der militäriſche Mitarbeiter der Morningpoſt meint daß die Lage in

Polen den Deutſchen nicht ungünſtig ſei falls ſie genügend Truppen konzentrieren könnten Die Ruſſen würden
durch Zerſplitterung ihrer Streitkräfte ſehr beeinträchtigt B

Gefährdete Stellung der Verbündeten in Flandern
Eine enorme Tat unſerer Pioniere in dem Aeberſchwemmungsgebiet

London 3 Dezember Der deutſche Angriff auf Calais läßt immer noch auf ſich warten und die Stimmung in London
wird täglich nervöſer Der neue Schreckruf lautet Die Aeberſchwemmung in Nordflandern geht zurück Nach den hier vorliegenden Be
richten ſcheint es als ob den deutſchen Pionieren in aller Stille eine enorme Tat geglückt iſt nämlich die wenigſtens teilweiſe Wieder
herſtellung der durchſtochenen Dämme Mit dem größten Erſtaunen haben die in der vorderſten Front ſich befindenden Engländer feſt
ſtellen müſſen daß das Sumpfland das ſich ſchützend zwiſchen ſie und die Deutſchen gelegt hatte täglich an Ausdehnung ab nimmt
Die engliſchen Fachleute ſind ſich der großen Gefahr wohl bewußt die in dieſer neuen Tatſache liegt Falls die ſeit einiger Jeit eingetretene
trockene Kälte anhält ſo kann nicht daran gezweifelt werden daß in wenigen Tagen große Teile des heutigen Aeberſchwemmungsgebietes
von der Infanterie ohne bedeutende Schwierigkeiten werden durchquert werden können Jn den Erörterungen der Preſſe wird offen zugegeben

Von den neuen Kämpfen an der Vſer
Amſterdam 3 Dezember Aus Flandern wird

hieſtgen Blättern berichtet irre über die
nenen Kämpfe an der Yfſer fehlen noch aber zahlreiche
Transporte Verwundeter ſind bereits in Brügge
angekommen Seit Dienstag früh 46 Uhr hört man
ſtündlich zunehmenden Kanonendonner Der ununter
brochene Zug von Automobilen Munitionskarren Wagen
mit Materialien und Proviant erſtreckt ſich bis Maria
kerke wo die Grenze des Operationsgeländes iſt Die
Küſte iſt jetzt vollkommen in Verteidigungszuſtand ge
ſetzt Die ſtrengſten Maßregeln ſind gegen Spionage ge
troffen r hundert Flüchtlinge die geſtern aus
dem Kampfgebiet kamen und nach Holland durch wollten
z zurückgewieſen worden 430 Einwohner Oſtendes
arnnter zahlreiche Franzoſen und Engländer wurden

verhaſtet unter dem Verdacht zum Feinde Beziehungen
unterhalten zu haben Sie wurden nach angeſtellter
Unterſuchung nach Deutſchland transportiert Jn Gentwurde eine Angahi von angeſehenen Bürgern als Gei

In feſtgenommen und wegen des letzten Bombenan
ber gegen das Benzindepot verſucht worden war

Es heißt daß dies den Behörden durch Spione verraten
war Mp
Cchriſtiania 3 Dezember Aus Paris wird von
gern telegraphiertt Arras iſt aufs neue das Ziel der

utſchen Offenſive Bedeutende Truppenſtärken ſind
um die Stadt zufammengezogen die wiederum Gegen
ſtand eines Bombardements war Dabei haben
bie neuen Stadtteile ſehr zu leiden gehabt Sie ſind ſo
ut wie vollſtändig zerſtört Die franzöſiſchen Berichte
ehaupten daß die Alliierten Fortſchritte machten Sie

beſetzten 4 Kilometer öſtlich von Arras mehrere Dörfer
In den letzten Kämpfen haben die Deutſchen ſich der
franzöſiſchen Kanonen bedient die ſie in Maubeuge er
vbert hatten B

London 3 Dezember Die Times veröffentlicht
riefe von Offigieren an der Front Ein Brigadegeneral ſchreibt Die Offiziersfrage bereitet mir Schwie

vigkeiten aber ſo o es der ganzen Armee denn wir
wer ettent ba in an t Monaten aus Offiziere aus

z ſelbe Offizier ſchreibt An einer Stelle
ront p

ße gli
nt en die Deutſchen wie beim Scheiben
en Treffer und Fehlſchüſſe herüber zu

ignaliſieren Jn zwei Fällen ſah man Deutſche fallen
welche Treffer ſignaliſiert wurden W T

Der amtliche franzöſiſche Bericht
W T Paris 3 Dezember Der amtliche Be

richt von 8 Uhr nachmittags beſagt Jn Belgien ziem

erluſte an Offizieren Es

lich heftige Kanonade gegen Nieuport und ſüd
lich Ppern Die Ueberſchwemmung erſtreckt ſich ſüdlich
von Dixmuiden zwiſchen Lys und Somme Aisne und
der Champagne Jn den Argonnen wurden mehrere
Angriffe des Feindes zurückgeworfen Er rückte ein
wenig vor Jn Woevre zeigt die deutſche Artillerie
eine gewiſſe Tätigkeit doch ſind die Ergebniſſe unbedeu
tend Jn Lothringen und in den Vogeſen nichts von
Bedeutung

Auch Frankreich übernimmt die
Verantwortung

Genf 3 Dezember Nach Begegnung mit dem
Britenkönig erhielten bei ihrer Rückkehr nach Paris
Poincaré und Viviani den Text der Bethmannſchen
Reichstagsrede Darauf gab das Preſſebureau unge
fähr folgende Richtlinie für die der Kanzlerrede zuwidmenden Artitet aus Frankreich beſtreitet daß ſeine
Diplomatie vor dem Kriegsausbruch eine untergeordnete
Rolle geſpielt hat es nimmt vielmehr in demſelben
Grade wie ſeine Verbündeten die moraliſche Verant
wortung in Anſpruch Dieſer Grundgedanke entſpricht
dem Selbſtgefühl des gegenwärtigen Regimes L

Wie Belgrad beſetzt wurde
W T Wien 3 Dezember Vom ſüdlichen

Kriegsſchauplatz wird amtlich gemeldet Siegreiches Vor
dringen unſerer Truppen über die Kolumbara hat den
Gegner gezwungen Belgrad deſſen Verteidigungs
anlagen gegen Norden gerichtet waren kampflos preis
zugeben um nicht die dortige Beſatzung der Gefangen
nahme auszuliefern Unſere Truppen ſind über die Save
und aus ſüdweſtlicher Richtung in Belgrad eingedrungen
und haben die Höhen ſüdlich der Stadt beſetzt Die
offiziellen Gebäude auch die Geſandtſchaftspalais Deutſch
lands und Oeſterreich Ungarns wurden ſofort militäriſch
geſichert Jn den ü rigen Teilen der Gefechtsfront kam
es da der Feind im Rückzuge war und die eigenen
Kolonnen auf den troſtloſen Wegen nur langſam vor
wärts kommen nur zu kleinen Angriffen mit feindlichen
Rachhuten von denen zirka 200 Mann gefangen wurden

Auszeichnung des Eroberers von Belgrad
Wien 3 Dezember Der Kaiſer verlieh dem Kom

mandanten der 5 Armee General der Jnfanterie Li
borius Frank in Anerkennung ſeiner hervorragen
den Betätigung als Armeeführer das Großkreuz des
Leopoldordens mit der Kriegsdekoration

Der amtliche öſterreichiſche Bericht
Wien 3 Dezember Amtlich wird verlanutbart

Unſere Situation auf dem nördlichen Kriegsſchanplatz
hat ſich geſtern nicht geändert

Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes
v Höfer Generalmajor

Wachſende Furcht vor einer deutſchen
Landung in England

Rom 3 Dezember Nach engliſchen Berichten ruft
die Aufhebung der bürgerlichen Freiheiten in England
in der Bevölkerung Beunruhigung hervor der einige
Abgeordnete im Unterhaus Ausdruck gabem Die Angſt
vor einer deutſchen Landung nimmt zu Die ausgehobe
nen Truppen werden größtenteils nach der ſchottiſchen
Küſte geſandt Gegen Landungen an der eng
liſchen Küſte werden große Truppenlager errich
tet So werden in York faſt 200 000 Mann zuſammen
gezogen V

Engliſche Friedenserörterungen
London 3 Dezember The Weſtminſter Gazette

ſchreibt Die Dauer des Krieges muß davon abhängen
welche Friedensbedingungen wir erreichen Wenn wir
unſere Friedensbedingungen durchſetzen und die Welt
von dauernder Bedrohung befreien wollen dann dürfen
wir nicht von einem ſchnellen Friedensſchluß träumen
Es wäre Torheit davon zu ſprechen daß der Krieg ſchon
zu Neujahr oder im Frühjahr des nächſten Jahres be
endet ſein würde

Jndiens freiwillige Anterſtützung
London 3 Dezember Das Reuterſche Bureau

meldet Lord Curzon betont in einer Rede die Frei
willigkeit der Unterſtützung ſeitens Jndiens und ſagteer dürfte über die Zahl ber bereits eingeſchifften in
diſchen Truppen ſich nicht äußern
größer als man ſich vorſtelle

Eine Abfuhr Englands in Rom
W T B Konſtantinopel 8 Dezember Eng

land hat in Rom Vorſtellungen erhoben wegen mangel
hafter Aufſicht der d Grenze was
die Verbreitung aufrühreriſcher Aufrufe ermögliche und
das Vorgehen der Senuſſi gegen Aeghpten

ſie ſei aber weit

erleichtere
Frage erwiderte es ſei Sache der
Wachthäuſer an der Grenze zu vermehren

Engländer die

daß ohne die wertvolle Hilfe des Sumpflandes die Stellungen der Verbündeten äußerſt gefährdet ſeien D
Zwiſchenfall an der Schweizer Grenze

Genf 3 Dezember Von der Schweizer Grenze wird
berichtet Eine deutſche Patrouille bemerkte beim Ver
laſſen des Mooswaldes eine Gruppe franzöſiſcher Sol
daten unweit des Schweizer Poſtens nächſt der Marhof
Ruine Die Deutſchen gaben um die Schweizer nicht
zu treffen Warnungsſchüſſe ab worauf ſich die Franzoſen
zurückzogen Die Korrektheit des deutſchen Vorgehens
erkennen ſelbſt antideutſche Blätter an L
Beſchlagnahme deutſcher Segelſchiffe

London 3 Dezember Das Priſengericht erklärte
die deutſchen Segelſchiffe Oſſa Roland und Ex
zelſior die beiden letzten aus Bremen ſtammend als
gute Priſe

Ein amerikaniſcher Proteſt
Newyork 3 Dezember New York Herald meldet

aus Waſhingtvn Das Staatsdepartement hat
einen allgemeinen Proteſt bei der engliſchen Regierung
gegen die Jnanſpruchnahme des Rechts erhoben ameri
kaniſche Ladungen zu beſchlagnahmen die aus bedingter
Konterbande beſtehen für neutrale Häfen beſtimmt und
an beſtimmte Perſonen konſigniert ſind

Griechenlands Seerüſtung
Konſtantinopel 3 Dezember Der Tanin erfährt

Griechenland werde in 14 Tagen wieder zwei Kreuzer
mit je 5000 Tonnen Rauminhalt und vier Torpedo
bootszerſtörer von je 1000 Tonnen erhalten die bei
engliſchen Werften erbaut ſeien Die Beſatzung von
1200 Mann ſei ſchon bereit

Der deutſche Botſchafter in Rom beim König
Rom 8 Dezember Der deutſche Botſchafter wurde

heute vom König empfangen und verweilte Stunden
bei ihm

Eine Revolte belgiſcher Gefangener
Amſterdam 3 Dezember Jn dem Lager Zeiſt kam

es unter den dort inkernierten belgiſchen Soldaten zu
einer Revolte Die holländiſchen Bewachungsmann
ſchaften ſahen ſich geprtiex za der Waffe Gebrauch zu
machen Dabei wurden elgier erſchoſſen 6 ſchwer
und 22 leicht verwundet Es wird berichtet daß bereits
eſtern abend einige Aufrührer die elektriſche Leitungbe Lagers durchſchnitten wonach unmittelbar Polizei

nach Zeiſt entboten wurde Aus Utrecht ſind heute
morgen gleichfalls Verſtärkungen für die Bewachungs
mannſchaften eingetroffen Trotzdem iſt man noch nicht
in der Lage den Aufxuhr vollkommen zu unterdrücken
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der Bericht des Großen Hauptquartier
vom 3 Dezember

W T Berlin 3 Dezember Der Kaiſerhatte geſtern in Breslau eine Beſprechung mit
Oberſtkommandierenden des öſterr aungariſchen Heeres Seiner kaiſerlich königlichen t
dem Erzherzog Friedrich der von nerkaiſerlich königlichen oheit dem Erzherzog
Thronfolger Karl Franz Joſeph und dem e des
Generalſtabes General der Jnfanterie onrad
von Hoetzendorff begleitet war äter beſuchte
der Kaiſer die Verwundeten in den Lazaretten der
Stadt Oberſte HeeresleitunW T Großes Hauptquartier 3 De
zember vormitlags Auf beiden Kriegsſchau
plätzen hat ſich nichts beſonderes ereignet

Oberſte Heeresleitung

M den Ponzerzuge nuch Raubeuge

M l F L Jch will Euch heute meine
Eindrücke der Fahrt mit einem Panzerzuge nach der eroberten r Maubeuge ſchildern Es war am 23 Oktober ich war ge
rade Wachthabender der ne als es hieß
von unſerer Kompagnie fahren 50 Mann mit dem
Panzerzuge nach Maubeuge Dieſe Zahl Mannſchaften
war gerade noch aufzutreiben denn die anderen waren
auf Feldwachen 1 bis 4 Da ich auch gern teilnehmen
wollte bat ich den Feldwebel mich früh auf Wache ab
löſen zu laſſen was er auch ſofort zuſagte Früh fünf
Uhr weckte ich r Unteroffiziere und Mann
ſchaften es wurde der Anzug zurecht gemacht eine
wollene Decke nach Art des Sturmgepäcks gerollt und
um 35 Uhr rückten wir unter Führung unſeres Ober
leutnants nach dem Bahnhofe le wo auch
ſchon der Panzerzug für uns bereit ſtand Außer uns
waren noch der Balaillons Adjutant und der Oberarzt
ſowie etwa noch zwölf Radfahrer zur Stelle Na
erfolgter Einteilung beſtiegen wir den Panzerzug und
um 10 Uhr fuhren wir ab Ein ſolcher Panzerzug
iſt feldgrau angeſtrichen und beſteht aus einer Loko
motive mit Tender ſowie zwei Lowren vor und zwei
Lowren hinter der Lokomotive Die Maſchine iſt voll
kommen mit 11 Millimeter ſtarkem Eſſenblech umhüllt
nur die Oeffnungen zum Ausguck des Führers ſind frei
Die Lowren ſind mit Doppelwänden verſehen zwiſchen
dieſen Doppe wänden iſt feiner Steinknack eingefüllt
zum Schutze grge Regen ſind Segeltuchdächer über den
Lowren angebracht Auf der letzten Lowre ſteht ein er
beutetes franzöſiſche Maſchinengewehr ſtets zum Ge
brauch bereit Wir fahren nun los zunächſt nach

ein kleines ſcheinbar ſauberes Städtchen
wo der r nrn Saarbrücken liegt Hinter E fahren
wir rechts ab eine bisher unbefahrene Strecke wo wir
zunächſt ein Schwellenhindernis beſeitigen müſſen Wir
fahren durch eine ſchöne Gegend gße Viehweiden und
ſchon beſtellte Aecker fallen auf Um 30 Uhr erreichen
wir dann einen kleinen Fabrikort überall neu
gierige Leute dann paſſieren wir L Hier befinden
ſich viele große Kohlenſchächte mit ungeheuren Halden
auch finden ſich Landſturmwachen vor Es geht weiter
na 8 St hier iſt eine große Waggonfabrik dann
na B Dieſe Stadt hat Glasfabriken
und macht mit ihrem ſchönen Bahnhofe einen guten Ein
druck uf dem r ke hackt ein gefangener Fran
oſe Holz Die Gegend iſt auch fernerhin ſehr ſchön
Wir fahren weiter über F G wo dasSchlachtfeld beginnt Eine Menge zerſchoſſene Fabriken
und ohnhäuſer zerriſſene Telegraphendrähte
Schützengräben an der Bahnlinie entlangl Geſchütz
gräben uſw Einige Eiſenpabn üge mit
material ſtehen hier E iſt die Grenzſtation Belgien
Frankrei r ſteht Landſturm aus Bayern Wacht

leich nach Ausfahrt aus dem Bahnhofe paſſieren wir
den franzöſiſchen Ort J Hier ſind zwei Brücken ge
ſprengt eine Lokomotive noch 83 ar hinab
und unſere Eiſenbahner ſind emſig bei der Arbeit um
die Brücken wiederherzuſtellen Langſam geht s überdie eine Notbrücke weiter Alle Dörfer e furcht
bar mitgenommen die Granaten und das Gewehrfeuer
haben fürchterliche Wirkung gehabt Wir erreichen

e zwei Uhr den total zuſammengeſchoſſenen Bahn
of wo unſer e 2nzerzng auf einem toten Gleis

lt macht Das Signal zum Ausſteigen ertönt und
im Nu ſind wir heraus den Radfahrern werden
a zwei Gefreite kommandiert darunter ich und es

eginnt die Beſichtigung der verwüſteten Stätten Der
Adjutant der r und wir Radfahrer r nach
dem Fort B vor Maubeuge während die Mann
alten zu Jus mit dem Oberleutnant zu einem aneren Fort abmarſchieren Der Ort R ſt vollkommen
demoliert kein Haus iſt verſchont geblieben die Ge
ſchoſſe haben rchterlich gewütet Auf einer Anhöhe
erreichen wir das Fort B Ausgedehnte Stacheldraht
verhaue ganz raffiniert angelegt ſieht man weit und
breit direkt von der Straße aus Die Telegraphen
ſtangen ſind höchſtens zwei Meter hoch große Löcher
im Wege zeigen Spuren von Granaten größeren Ka
libers Links neben dem Fort ſtehen eingegraben etwa
fünf enorm große Feſtungsgeſchütze der Franzoſen die
von unſeren 30,8 Zentimeter Granaten ganz vorzüglich
getroffen worden ſind Eins dieſer Koloſſe iſt ſo geſchickk getroffen daß es vollkommen herumgengrfen
worden iſt Wir klettern durch die Stacheldrahtzäune
zu dieſen Geſchützen und beſehen uns die Verheerungen
Neben jedem Geſchütz ſtehen unterirdiſch noch min
deſtens 200 bis 300 unheimlich große Granaten fertig

Gebrauch eine Feldbahn dient zur Heranſchaffung
ieſer Munition Die Franzoſen hätten no lange

ſere bzw die öſterreichi
ſo tadellos gewirkt hätten Jch nehme

als Andenken mit Nun
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gehen wir auf die er en Wälle des Forts Man
muß zunächſt ſtehen bleiben und ſtaunen Wo ſo ein
308 Zentimeter Geſchoß eingeſchlagen hat befindet ſich
faſt ſtets ein Loch von vier bis fünf Meter Tiefe und
drei Meter Umfang Die ſtärkſten n v
zerſchlagen als wenn es nichts wäre Die Treffſicherbei muß man als Kenner nur beſtaunen Wir klettern
weiter über die Ruinen des Forts Vor einem Treffer
eines 42 Zentimeter Geſchoſſes machen wir Halt So
etwas kann man ſchwer beſchreiben Ein Loch von acht
Meter Tiefe und vier Meter Durchmeſſer gähnt einem

n Darunter hat das Geſchoß noch eine Beton
decke von etwa 14 Meter Dicke durchſchlagen und unten
in den Kaſematten alles kurz und klein geſprengt Auf
30 Meter Umfang ſieht man die furchtbare Wirkung
Dann zwei Panzertürme Den einen Panzerturm mit
zwei großen Kanonen hatte eine Granate genau von
oben her getroffen den 22 Zentimeter ſtarken Stahl
panzer in vier Teile geſchlagen und den Turm herum
gedreht Natürlich die beiden Geſchütze unbrauchbar
So ging es weiter Wir gehen nur auf den feſtge
tretenen Wegen da noch Flatterminen liegen Wir
klettern noch hinab in die unterirdiſchen Kaſematten
wo man ſieht wie die Franzoſen alles verlaſſen haben
Die Küche mit Speiſereſten und Brot Die Pferde
ſtälle zugen davon daß auch viel Pferde im Fort ge
weſen ſind Alles ein Bild koloſſaler Vernichtung Daß
es kein Wunder iſt daß eine Feſtung nicht ſtandhält
bei derartiger Zerſtörung leuchtet mir jetzt ein
Wir fuhren zurück nach dem Bahnhofe nach kurzer Zeit
konnten wir den Panzerzug wieder beſteigen und nun
gings weiter nach dem eigentlichen fünf Kilometer ent
fernten Maubeuge Hier ſind eine Menge franzöſiſcher
Feldgeſchütze auf dem Bahnhofe ein zerſchoſſenes fran
zöſiſches Slugzeug eine Menge demolierte Laſtautos
uſw Vor Maubeuge ſieht man wieder die furchtbare
Wirkung unſerer Feldgranaten alles Löcher von zwei
Meter Durchmeſſer einen Meter Tiefe Solche Löcher
überall zwiſchen den Gleiſen auf den Wieſen am
Felſen in den Gebäuden Nun konnten wir uns auch
noch die Feſtung Maubeuge im Jnnern anſehen aller
dings nur für eine kurze Spanne Zeit denn der Tag
war bereits weit vorgeſchritten und wir wollten vor
Mitternacht wieder in B ſein Nachdem wir auf dem
Bahnhofe Maubeuge etwas heißen Kaffee zu uns ge
nommen hatten marſchierten wir in die Stadt Zu
nächſt über die Wallbräcke denn Maubeuge iſt mit
ſtzrt Wällen umgeben durch das Tor Jm Jnnern

er Wälle baut ſich die Stadt auf Aber ein trauriger
Anblick Die erſten Häuſer links und rechts der erſten
Straße liegen vollſtändig in Trümmern Es ſind lauter
Geſchäftshäuſer und kleine Cafés Hier muß unſer
Granatfeuer geradezu unheimlich gewirkt haben
Weiter u in die Stadt laſſen die Verwüſtungen
nach Es ſteht hier Wache der bayeriſche Landſturm
Jch beſehe mir mit einem Kameraden die bisherige
franzöſiſche Artilleriekaſerne alte ſchmutzige Räume wo
wir nach franzöſiſchen Mont erungsſtücken ſuchen Wir
finden etwa 18 noch brauchbare Torniſter die wir
mitnehmen Eine Unmenge ſolcher Sachen liegen in
wildem Durcheinander umher zwiſchen dieſem Chaos
auch Teile von Maſchinengewehren uſw Nun eilen
wir wieder zum Bahnhof und nachdem wir uns alle
wieder geſammelt und etwas erholt haben auch durch
fahrende Freiwillige aus Bromberg begrüßten kommt
unſer Panzerzug wieder heran und wir beſteigen unſereWagen Unſer Zahlmeiſter hat das ngewehe leich

mit dem Nützlichen verbunden und einen Waggon Mehl
käuflich requiriert den wir anhängen Um acht Uhrdampfen wir ab und zwar auf dem kürzeſten Wege über

in welch letzterem Orte wir von zarter Hand
des Roten Kreuzes Koblenz einen Schluck heißen
Kaffee und ein Stück Brot bekommen was uns ſehr
wohl tat So gegen elf Uhr des Nachts ſind wir wieder
in le C und bald darauf auch in unſerem Quartier
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Deutsche Infanterie auf dem Marsch durch Soldau
J

Ein Bild vom überſchwemmten öchlachtfeld

Der kleine Streifen Landes am Yſerkanal auf dem
noch vor kurzem ſo erbittert gekämpft wurde iſt jetzt
nach der künſtlich herbeigeführten Ueberſchwemmung
eine glitzernde Waſſerfläche aus der wie ſchwarze Jn
ſelchen hie und da ein paar Flecken trockenen Bodens
ein oder zwei vereinzelte Gehöfte Fervorragen
Außerdem haben die Deutſchen ſich hier noch einen Weg
gehalten der auf einer Chauſſee gebaut iſt und ſo
wenige Zoll über die Fluten ragt wenngleich auch er
hier und da von ihnen überſpielt wird Vorgeſchobene
Poſten halten die Wacht über dieſes Ueber
ſchwemmungsgebiet aber ſie wehren nicht den ab
und zu herumkriechenden Belgiern ein Kampf
iſt hier unmöglich aber dieſe ganze öde leere Fläche
kündet nur noch von vergangenen Schlachten So hat
denn ein engliſcher Berichterſtatter G Ward Price dem
Gebiet einen Beſuch abſtatten können und erzählt nun
von dem Wirrwarr den die Flut gnädig mit einer
dünnen Waſſerſchicht überdeckt hat Die verlaſſenen
Schützengräben laſſen ſich deutlich in ihren Zeckzack
linien erkennen und ſehen an der Oberfläche der Flüt
wie eine lange Schlammſchlange aus An den Rän
dern ſchwimmen Stroh Papier leere Flaſchen und
tote Kühe im wüſtem Gemiſch herum und laſſen das
Leben ahnen das einſt hier geherrſcht Durch den
ſchmutzigen Waſſerfſpiegel hindurch ſieht man noch wie
ſich die Deutſchen hier häuslich eingerichtet hatten wie
viel Gegenſtände ſie mitbrachten um es ſich etwas be
haglich zu machen Nun iſt alles wüſt und leer Nur
noch ein paar Gruppen von zwei oder drei belgiſchen
Soldaten waten in dem ſpritzenden Waſſer herum an
Stellen wo die Flut nicht tief iſt Die Belgier lungern
ob ſie nicht etwas Brauchbares ſin n und
manchmal haben ſie Glück Da kehren z B zwei nach
ihren Linien zurück triefend vor Näſſe aber auf der
Schulter des einen liegt ein Sack in dem ſich etwas
Lebendiges quiekend und grunzend bewegt Was habt
Jhr denn da im Sack fragt ein Offizier Nur ein
ganz kleines Schwein mein Kapitän, antwortet der
eine Soldat in bittendem Ton Es wäre doch zu un
barmherzig geweſen es da drüben in dem über
ſchwemmten Gehöft vor Hunger ſterben zu laſſen und
ſo ſind wir denn hinübergewatet um es zu befreien
Der Offizier fragt nicht weiter aber er nimmt wohl an
daß es nicht nur Beweggründe reiner Menſchlichkeit
waren die die Soldaten zu Rettern des Schweines
machten Die belgiſchen Krieger wollen auch gern wie
der einmal einen warmen Braten in ihren Töpfen
haben Solche Fouragierungsausflüge in der Näſſe
ſind nicht immer gefahrlos Die Deutſchen laſſen ſich
die Feinde obgleich ſie gutmütig vieles nachſehen doch
nicht zu nahe kommen und als ſich die Belgier reulich
einem von den Deutſchen beſetzten rings von Waſſer
umgebenen Gehöft näherten fiel ein Schuß und ein
Belgier ſtürzte der Länge nach in das Waſſer worauf
die andern bis an die Bruſt nachwaten mußten um den
Verwundeten unter vielen Mühen aus dem Waſſer
herauszubringen Die Deutſchen feuerten nicht mehr
ſie hatten die andern nur warnen wollen Ueberhaupt
führt dieſe natürliche Waſſergrenze die zwiſchen die
Feuerlinien gelegt iſt und auf der nicht gekämpft wer
den kann zu einer gegenſeitigen Duldung Das über
ſchwemmte Gebiet iſt ſo etwas wie eine Neutralitäts
zone auf der man die Feinde nach Kräften ſchont So
ſchlichen ſich einmal ein paar Belgier auf der Suche
nach Lebensmitteln bis zu einem augenſcheinlich verlaſſe
men Bauernhaus und ſpähten vorſichtig hinein Sie
guckten in den Hof er war leer Ställe Scheunen
alles leer So wagten ſie ſich denn in die Vordertür
hinein und ſahen ſich dort plötzlich zu ihrem größten
Erſtaunen ſieben Deutſchen gegenüber die ſich zu
einem beſcheidenen Eſſen um den Tiſch des Hauſes
verſammelt hatten Die Belgier hatten keine Gewehre

mik aber elner von ihnen zog eltten Reborber v
Gewehre der deutſchen Soldaten lehnten in einem
Winkel aber ſie griffen garnicht nach ihnen ſondern be
rüßten die Belgier freundlich mit den Worten Tap
ere Belgier und die Belgier antworteten Tapfere

Deutſche Sie durften dann an dem Eſſen teilnehmen
Eine ähnliche Geſchichte handelt von ein paar Kühen
die friedlich hinter den gper und den denten
Schützengräben graſten Schießen di Deutſchen denn
die Kühe nicht tot fragte man die belgiſchen Sol
daten Da werden ſie ſich ſchön hüten, war die
Antwort Jhnen gehören die Kühe ſo gut wie uns
beide Teile melken ſie des Nachts und keiner denkt
daran Kühe zu ſchießen Man muß doch etwas Milch
zum Kaffee haben

Kriegsallerlei
Glücklich entwiſcht

Ueber die glanzvolle Fahrt des Hamburger
Vollſchiffes Jndra von der Reederei Wachs
muth u Krogmann das in einer fünfmonatigen Reiſe
trotz der feindlichen Kreuzer glücklich den Ha von
Newyvork erreichte berichtet der Kapitän des Schiffes
Karſtädt ſeiner Reedrei

e Jndra verließ am 10 Juni den Hafen von
Taltal an der chileniſchen Küſte mit einer L z Sal
peter im Wert von etwa 500 000 Mk m Dünkirchen

u Das Kap Horn konnte wegen widriger Winde
erſt am 23 Juli geſegelt werden Am 26 Auguſt erhielt
der Kapitän von einem ſchwediſchen Dampfer das Sig
nal Krieg zwiſchen Deutſchland und allen Nationen
Nachdem das Schiff drei Tage auf dem Ozean gekreuzt
hatte ſetzte es ſeine Reiſe in der Richtung auf den Kanal
fort Bis zum 3 September verſuchte der Kapitän unter
See weitere Nachrichten über den Krieg zu erlangen
allein die ihm begegnenden e antworteten meiſtens
nicht Aber Ende September ſignaliſierte eine fran
öſlhe Bark die Lüge der Krieg ſei zu Ende die Ver

ündeten ſeien in Berlin eingezogen der deutſche Kaiſer
befände ſich auf dem Wege nach St Heleng Natürlich
wurden dieſe fauſtdicken Lügen nicht geglaubt Bald
darauf ſignaliſierte der amerikaniſche Dampfer Phila
delphia daß der Krieg fortdaure Dies beſtimmte den
Kapitän Kurs auf Newyork zu nehmen da ihm dieſer
Weg am ſicherſten dünkte Am 3 Oktober abends ſah
die Jndra einen jedenfalls nach ihr ſuchenden feind
lichen Kreuzer auf ſüdlichem Kurſe Die Jndra
ſteuerte indes mit gelöſchten Lichtern nordwärts in den
Atlantiſchen Ozean hinein Die Fahrt ging gegen an
dauernd weſtliche Winde Endlich in der Nacht vom
7 zum 8 November lief das Schiff dicht an der cmeri
kaniſchen Küſt nordwärts Morgens wurde drei See

meilen öſtlich ein großer engliſcher Kreuzer geſichtet
Es gelang aber unbemerkt einen Schleppdampfer zu er
reichen der die Jndra für 200 Dollar in den Hafen
von Newyork ſchleppte Um 8 Uhr morgens wurde
unter deutſcher Flage das äußerſte Feuerſchiff paſſiert
Die Jndra war damit in Sicherheit Um 124 Uhr
ankerte ſie in Staten Jsland Bay

Newyork iſt nach dem Bericht des Kapitäns voll
ſtändig von drei engliſchen und zwei franzöſiſchen Kreuzern Llochiert und die Jndra iſt ſeit zwei Monaten
das erſt Schiff deutſcher Flagge das den dortigen Hafen
erreicht hat Die Ladung der Jndra war für eine
engliſche Firma in Dünkirchen beſtimmt Da 2s ſich
aber um Konterbande handelt verweigerte der Kapitän
die Auslieferung bis die durch die Reiſe nach New York
erwachſenen Koſten bezahlt ſind Der Wert der Ladung
iſt dadurch auf rund zwei Millionen Mark geſtiegen
Der Excelſior bringt zu dieſer Notiz auch gleich die
Abbildung dieſer Zündpaſtille die ungefähr ſo ausſieht
wie einer jener durchlöcherten Gummiringe wie ſie zum

er d i z nen 2 rnAus welchem ntflammbaren Material dieſe Ringe be
ſtehen ſollen vergißt das Blatt wohliweislich anzugeben
dieweil es die Exiſtenz der Zündpaſtillz kühnlich er
funden hat

Die Brandpaſtille
Welchen Unſinn franzöſiſche Blätter ihren Leſern

vorzuſetzen wagen wenn s gilt die Deutſchen anzu
ſchwärzen das zeigt eine Notiz im Pariſer Excelſior
Dieſes Blatt behauptet jeder deutſche Soldat führe auf
eine Schnur gereiht eine große Zahl von Brandpaſtil
len mit ſich die angezündet in ein Haus geworfen
werden wobei ſie eine lebhafte Flamme entwickeln und
einige Augenblicke ſpäter das Gebäude in Brand ſetzen

Viele Wenig machen ein Viel
Unlängſt ſandte ein Feldwebel dem Zentralkomitee

vom Roten Kreuz zu Berlin die Summe von 50 Mark
ein Er hatte ſie binnen kurzem geſammelt lediglich da
durch daß er von jedem Mann der um Urlaub einkam
und ihn erhielt die kleine freiwillige Kopfſteuer von

2 Pfg erhob Hübſch iſt auch in Wien und
Budapeſt getroffene Einrichtung Auf jeder Rechnung
für Mittageſſen die der Kellner verabröicht ſtehen ſtill
ſchweigend 4 Heller für die Sammlung des Roten
Kreuzes vornotiert eine allgemeine Steuer die jeder
gern entrichtet

Deutſchland und der Jslam
Anbricht der Tag des Großen Gerichts
Es leuchten die Fackeln zwiefachen Lichts
Die deutſche Sonne geht auf in Pracht
Sonne und Mond ſteh n über der Schlacht
Auf daß wir beide zum Letzten vereint
Schlagen und zwingen den gleichen Feind
Steh ſtille du Sonne zu Gibeon
Und Mond du im Tale Ajalon

Kurt v Rohrſcheidt

bieten wir unseren Lesern das
soeben erschienene Werk
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Als Weihnachtsbuce

Für Vaterland und Ehre
Iustrierte Geschichte des grossen Krieges von 1914
Zum Ausnahme Preis von Mark 00 erhältlich in unserer Haupt
Geschäftsstelle in unseren Filialen und bei unseren Irägern
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